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1. Einleitung
Das Naturschutzgebiet (NSG) Grubengelände Nordfeld Jaucha“ wurde 1983 unter Schutz gestellt 
Es ist Teil einer Folgelandschaft des Braunkohlenbergbaus im Süden Sachsen-Anhalts nahe der 
Stadt Hohenmölsen. Das NSG hat sich seit der Aufgabe der Braunkohlengube "Einheitn im Jahre 
1969 zu einem sowohl aus botanischer als auch aus zoologischer Sicht interessanten Refugium 
entwickelte. Auf den Flurkippen, deren Substrate nährstoffaim und kalkfrei sind, erfolgten nur zu 
einem geringen Teil Rekultivierungsmaßnahmen in Form von Aufforstungen. In der Hauptsache 
blieb das Gebiet der natürlichen Sukzession überlassen. Dies führte zu einem Nebeneinander 
verschiedener Biotope, die von noch immer vegetationslosen Rohböden über Ruderalflächen bis hin 
zu mageren Vorwaldstadien reichen. Außerdem wurden Wasserflächen belassen, an denen sich 
breite Röhrichte entwickelten. Die zunehmende Verbuschung gefährdet mittlerweile insbesondere 
im Naturschutzgebiet das Vorkommen verschiedener, seltener Orchideenarten (siehe hierzu HEIDE 
1996). Eine ausführliche Gebietsbeschreibung findet sich bei BAUER et al. (1978).
Die größeren verschilften Wasserflächen führten rasch zu einer artenreichen Avifauna (KLEBB 
1978) und zur Ansiedlung verschiedener Amphibien und Reptilien (UNRUH 1981). Mittlerweile 
liegen auch Untersuchungen zur Mollusken-, Libellen und Säugerfauna vor, die den hohen 
zoologischen Wert des Schutzgebietes belegen (UNRUH 1990, 1996). Mit der vorliegenden Arbeit 
soll eine Erstinventarisienmg der Schwebfliegen insbesondere bezüglich der Erweiterungsflächen 
des NSG vorgenommen werden.

2. M ethode
Die Fänge erfolgten vorrangig mit Kescher. Des weiteren wurden Beifange an einer Lichtquelle 
zum Nachtfalter-Fang ausgewertet. Die Systematik folgt SSYMANK et al. (1999). Für die 
Determination einiger Arten danke ich Herrn C. CLAUßEN, Flensburg, recht herzlich.

3. Fanggebiete (FG)

1. Waldrand: mit Laubgehölzen (Pappel, Buche, Gemeiner Schneeball, Weißdorn) aufgeforstete
Abraumkippe; reiches Vorkommen von Zweiblatt und Braunrotem Sitter; am Waldrand 
geringes Angebot an blühendem Hahnenfuß, Habichtskraut und Doldenblütlern

2. Wagenspur: Länge des vemäßten Wegebereiches ca. 30 m; ständig mit Wasser gefüllt; zahlreiche
Binsen und Seggen; dort und auf benachbartem vemäßten Acker massenhaft Kleinblütiger 
Hahnenfuß, wird zu den trockenen Bereichen hin abgelöst durch Hundskamille

3. Silbersee: auf Abraumkippe gelegener Weiher; offene Wasserfläche gesäumt von breiten
Schilfbeständen; kaum Blühpflanzen (wenige Umbelliferen)

4. Aufforstungsfläche: Baumarten; stark ausgeprägte Ruderalvegetation: (Habichtskräuter,
Doldenblütler, Brombeere, Hundskamille (großes Angebot an Blühpflanzen))

5. Naturschutzgebiet: Schilfbestände am großen See, Weg zum See und zur Fasanerie
(Ruderalflora)
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4. Ergebnisse

Tabelle 1: Schwebfliegen im Nordfeld Jaucha

Art RL RL NSG Wagen Wald Silber- Auffor

D ST 24.8.96 #
spur rand see stungs

fläche
* ** 10.8.95 + 9.6.96 9.6.96 9.6.96 24.8.96

M W M W M W M W M W
Cheilosia carbonaria EGGER, 1860 1+ 1 1
Cheiiosia chlorus (MG., 1822) 1
Cheilosia fraterna (MG., 1830) 3 2
Cheiiosia impressa LOEW, 1840 1# 2
Cheilosia longula (ZETT., 1838) *** 3 1
Cheiiosia scutellata (FALLÉN, 
1817)

1 1

Cheilosia vernalis (FALLÉN, 1817) 
***

1

Chrysotoxum cautum (HARRIS, 
1776)

1

Dasysyrphus spec. 1
Dasysyrphus tricinctus (FALLÉN, 
1817)

P 1 1

Episyrphus baheatus (DE GEER, 
1776)

1

Eoseristalis arbustorum (L., 1758) 1 1
Eoseristalis interrupta (PODA, 1761) 1
Eoseristalis intricaria (L., 1758) 1+
Eupeodes corollae (F., 1794) > >
Eupeodes latifasciatus 
(MACQUART, 1829)

P 1 1 1

Helophilus trivittatus (F., 1805) 1
Lejops vittatus (MG., 1822) G 1 2 1
Leucozona lucorum (L., 1758) 3 1 1
Melangyna umbellatarum (F., 1794) 2 1
Melanostoma scalare (F., 1794) 1
Merodon equestris (F., 1794) r 2
Neoascia interrupta (MG., 1822) 3 2 1
Pandasy’opthalmus haemorrhous 
(MG., Í822) ***

3 1

Paragus spec. 1
Parhelophilus versicolor (F.,1794) 3 1
Pipiza austríaca MG., 1822 P 1
Pipiza bimaculata MG., 1822 P 2
Pipizella spec. 1
Pipizella viduata (L., 1758) 1 6
Platycheirus albimanus (F., 1781) 1
Platycheirus clypeatus (MG., 1822) 2
Platycheirus manicatus (MG., 1822) 1
Platycheirus peltatus (MG., 1822) 1 1



Platycheirus scutatus (MG., 1822) 1
Scaevapyrastri (L., 1758) > >
Sphaerophoria batava GOELDLIN 
DE TIEFENAU, 1974 ***

3

Sphaerophoria scripta (L., 1758) > >
Sphaerophoria taeniata (MG., 1822) 3 1
Syritta pipiens (L., 1758) > >
Syrphus ribesii {L., 1758) 1 1
Syrphus iorvus OSTEN-SACKEN, 
1875

1

Tropidia scita (HARRIS, 1780) 2 1 1
Xanthogramma pedissequum  
(HARRIS, 1776)

1

SSYMANK & DOCZKAL (1998), 
JENTZSCH (1998),

*** det. C. CLAUßEN,
> mehr als 30;
Rote-Liste-Kategorien: 1 = vom Aussterben bedroht, 2 « stark gefährdet, 3 -  gefährdet, p = potentiell gefährdet, G = 

Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt, M = Männchen, W = Weibchen

5. Diskussion
Die Bergbaufolgelandschaft des Nordfeldes Jaucha und seiner Umgebung weist ein Mosaik 
unterschiedlichster Biotope auf. Neben trockenen Rohböden findet man große z.T. mit Vorwald 
bestandene Ruderalflächen, Aufforstungsgebiete, offene und verschilfte Tümpel, Teiche und Seen. 
Insbesondere die mit einem reichhaltigen Blütenangebot ausgestatteten Areale werden von 
zahlreichen Schwebfliegen mit der entsprechenden Ökologischen Präferenz besucht.
Acht der nachgewiesenen Arten sind mehr oder minder stark an Wald gebunden, sechs als 
feuchtigkeitsliebend einzustufen. Jeweils eine Art lebt bevorzugt an trockenen Standorten bzw. im 
Gebirge. Neun Arten gelten als eurytop, kommen also in unterschiedlichsten Lebensräumen vor.
Bei 55 % der Arten des FG sind mehrere Merkmale ökologischer Präferenz miteinander kombiniert. 
Dies erweitert das Spektrum der Lebensräume, die besiedelt werden können und ermöglicht es den 
Schwebfliegen daher, auch in der Bergbaufolgelandschaft mit ihren in kurzer Zeit gewachsenen und 
sich immer noch rasant entwickelnden Biotopen in großer Mannigfaltigkeit aufzutreten.
Die Larven der Hälfte aller gefundenen Arten leben zoophag und profitieren von der Häufigkeit der 
Blattläuse gerade auf Ruderalflächen. Bei weiteren 7,1 % aus dem FG wird diese Emährungsform 
vermutet. Bei 19 % der Arten ist die Lebensweise der Larven phytophag (in Teilen krautiger 
Pflanzen), bei 16,7 % aquatisch/saprophag (kleine Tümpel, nährstoffreiches Wasser, Schlammufer 
etc.). Zwei Spezies leben in Dung. Bei einer Art liegen zu Ernährung noch keine Erkenntnisse vor. 
Insgesamt wurden 42 Schwebfliegen-Arten festgestellt. Während die meisten Arten mehr oder 
weniger häufig sind, kommen immerhin acht Spezies deutschlandweit nur vereinzelt oder (sehr) 
selten vor (RÖDER 1990). Zwei Arten sind in der Roten Liste Deutschlands (SSYMANK & 
DOCZKAL 1998), vierzehn Arten in der Roten Liste des Landes Sachsen-Anhalt (JENTZSCH 
1998) enthalten, darunter vom Aussterben bedrohte und zwei stark gefährdete Arten.
Lejops vittatus wurde bislang in Mitteleuropa nur sehr selten und lokal nachgewiesen (RÖDER 
1990; Insel Sylt, Karlsruhe). Aus Sachsen-Anhalt lag bisher lediglich ein Nachweis aus den 20er 
Jahren vor (RAPP 1942). Nach CLAUßEN (1980) handelt es sich um eine halophile Art. Sie tritt 
aber auch in der Nähe von Süßwasser auf und bevorzugt dort Schilfbestände. Im Gebiet flog L  
vitattus im Wagenspurbiotop zwischen Binsen.
Eine für Gebüsche, Wälder und Parkanlagen typische Art ist Leucozona lucorum. Im Gebiet trat sie 
am Gebüschsaum des Silbersees und am Waldrand des südwestlichen Teils auf.



P a n d a syo p th a lm u s h a em o rrh o u s  hingegen ist eine eher xerotherme, jedenfalls sonnige Stellen 
bevorzugende Art, die aber ebenso an moorigen Standorten angetroffen wird (BARKEMEYER 
1994). Daher findet man sie im Gebiet im Bereich der noch jungen Aufforstungsflächen.
Das Nebeneinander von Schwebfliegen-Arten mit sich stark voneinander unterscheidender 
ökologischer Präferenz spiegelt die besondere ökologische Situation im Untersuchungsgebiet, die 
sich aus den Folgen der anthropogen verursachten Devastierung der Landschaft und ihrer 
Rekultivierung ergibt, wider.
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